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tigen fcrtwafjienb an SBettlmmlfjelt unb Alatljelt uno gab ju
feinen Befonbeten Älagen „rttafj, ebenfo bet SBetfeBr mit ben

Sruppen.
SDer ©efdjäft«ucrteBi mit ben Ätelefommanbanten läfjt fn ten

ftüfjer bejcfdjncten SBunften In einjelnen Ärctfen nodj immer

etwa« ju roünfdjen übrig ; getegentlldje 3nfpcftionen bürften Bier

ta« SWeljte jnr apebung oorBanbenct ttntegelmäfjigfeiten beitragen.

SDa« SRcd)niing«iocfen naBm ebenfaU« fm Sltlgcmclnen einen

normalen unb gcorbnelen SBctlauf. SDa« (Srgcbnlfj pro 1880 i'i
folgenbe«:

SJicin«

(SinnaBmen.

gr. (St.

A. S8etwattung«fofien bct

SDiteftlon

B. jtanton«frieg«fcmmiffatlat
C. 3cugBau«»ctn)altung

D. 3eugBau«raetfftättcn

E. Äafetnenoctwaltung

F. Äietsoetwaltung
G. ftantonalci SWIlitätblcnfi

H. Äonfcftlon bct IBcfleltung
unb Slu«rüftung

I. Unterfjatt te« Ätleg«matetfal«
K. SBetfdjlebene SWl(llärau«gaben

Slb (S/innaBtnen

44. 20
731.15

72,432. 21

50,625. 22

— 85

1,441. 30

367,256. 55

33,307.12

7.-

StuJgaben.

gt. dt.

27,394.12
30,720. 54

28,926. 58

75,623. 02

138,284.24
66,181. —
6,162. 55

251,221.05
117,047.46
11,441.10

525,845. 60 753,201. 66

525,845. 60

«3iein«9lu«gaben, glefd) ©taatêtedjnung 227,356.06
obet gt. 129,843. 94 wenfget Slu«gaben, al« »etanfdjtagt

wotben.

SBifngt man »on ben SJÌcinauSgabcn »on gì. 227,356.06
in Slbjug ble tei SDomäncntircftlon

»crrcdjneten SWictBjinfc fût ble fämuitlidjen
SWKItäianjtalten mit „ 128,230. —

fo »erbleiben an eigentlidjen Slu«gatcn mtt gt. 99,126. 06
SJÌebfl ben fn bei allgemeinen SBerwaltung eijlellen Stfpatnif»

fen tjat biefe« günftige SÄcfuttat feinen #auptgrunb In ben auf
SJiubtlf „H. Äonfeftion bet SBefleibung unb Sluêrûftung* crjicl«
ten SWcfjreinnaBmen »on gr. 116,035. 50.

« i s 111 k.

£eftcrreitt). (i g_S. «Baron ltdjatfuä.) SDfe „SBe«

bette* tn Dir. 46 fdjreibt:
„©taat, a$ecr unb SffiijfcnfcBaft Ijaben einen fdjwcren SBetluft

ettitten, bet gettiate (Srfinbct bet ©tatjlbtonce, gSWS*. Sflaton

Udjatiu«, fft — tobt.

1811 geboten, ttat bct SBctblicBene 1829 af« Äabett In'« 2.

Slttitletieteglment ein; aoanclrte 1843 jum Sieutenant, im 3aB"
1844 ' tritt et ba« erfiemat mit einet (Stpnbung auf, bie bie SBer«

beffetung bct grlftlon««3ünber jum 3wecfe Bat. SBon ba ab

letBt ftdj eine ©tfinbung an ble anbete. SDie erfte epodjema«

etjente fäat fn ba« 3afjt 1856 unb btfngt in ber ®uj3fiaBt«SBrc«

buftion eine fötmlldje SJieoolutlon. SDie ©röfje bet gcmadjtcn

(Stfinbung letnt man in Deftetteidj abet eift auf bem Umweg

über Sfati« fennen; bodj fümmett fi«B feine ©cele weiter um ben

©rfinber, apauptmann Udjatiu«. ©et SWann fann ja webet auf
efn Sffiappen, nodj auf efnen SBtoteftot fjinweifen, übtlgen« ifi
ba« ©tftnben nidjt im SKcglcmcnt »otgcfdjtleben, witb aber ge«

bulbet; bafj Udjatiu« In ben »IffcnfcBaftlicBen «Steifen eine SBe«

tüljmtBcit gewotten, ifi gfcicBgllttg. @t aoancitt In feinet Sout
1861 jum SWajot, witb 1866 Dbetftlfeutenant, ba« 3aljr batauf

Dbetft, etfinbet al« foldjet bie ©taljlbronce unb muf) fn einem

Barten Äampf gegen UcbcIwoQen, SWifjgunff, Un»crftanb unb

SJieib feine ©tfinbuiig »crtBeiblgen, reuffttt unb etjeugt 1874 ta«

etfte StaBlbtonce«©cfcBüc. SDiefe« BeftcBt bfe elngcBcncfhn Sßto«

Ben unb bofumentltt feine ©upetiotât übet alte bcflcfjenbcn ©e«

fdjüfeftjfteme. SDet ©tfinbet aoanciit in bemfelben Saljt jum
©eneralmajor, 1879 jum geIbmatfdjatt>Sieutenant.

SDiefer furje 8eben«afrijs jelgt, bafj bct Staat tfe Sdjulb ber

SDanfbarfcit tiefem ebenfo genialen al« bcfdjeibencn SDiannc gegen«

über jiemlidj leicBt genommen fjat; unb c« Ifi In gereifter SBe«

jlcljung djaraftcrlftifaj, baß bct SWann, beffen unbcflrittene ©enia«

lität ten ©taat In ter ©efdjüfefragc »om '?lu«lanb cmanjlpt'rtc,
tem unfere Strtilletle ta« beflc ©cfdjüfematcrfal be« «Kontinent«

»ctbanft, taf) tiefet felbe um ©taat, Jpeet unb Sffiijfenfdjaft Bodj«

»ettiente SWann au« Äränfung jitr totbilngentcu Sffiaffe griff
Sfficnn man untet ben 237 aftioen ©eneräien Defletti idi«

Umfdjau Bält, fo fann man tuljig tic gtage fietlcn : Sffiic oiele

»on itjnen Baben tic Slu«jeldjnungc:i, bie fte Itagen, tic (ibargen,
bfe fie beffelben, fo fdjwet, fo Ijatt, fo fetbft cttungen, wie tet
SBeifiotbcne tic feine? Sffio pnb ttei ©eneräle, tic fidj gleid) Ibm

um ©laat, ópect nnt Sffiiffcnfdjaft fo tjcdj »ettient gemadjt Bällen?
Sfficnn man ble ôfictreidjifdjc Äifcg«gcfd)idjtc ter lefeten 20 3aljrc
burdjblättert, fo ptibrt man, traurige 3rottlc tc« Sdjldfale«,
unter ben glänjcntflen SRamen tie eint« ÖSablcnj, SBenctef, lidia«

tin«!

SDclm Älange biefer SJÌamen, bel ter Srinnerung an ta« Ira«

gifdjc ©djlcffal tiefer SWänncr brängt fictj tann unrcllllütlld; auf
blc bebenbc Sippe bie fdjwermütfjfge grage : SWüffcn unfere Süelicn

fo enten?

SDfe offentlidjc Stimme unb bfe 3ourna(e fagen, taß Ärän«

tung ba« SWotfo efner SBat fel, ble Deflcrrcidj eine« feiner ge«

nialften SöBne Beraubt Bat. ©Ie crjäBlcn: gSWS. SBaren llaja«

liu« wat bct Ucbctjcugung, taf) audj fdjffcrc jtüiicngcfdjüfee au«

SBronccftaljI Ijergcficllt wetben fönnen, bie 28 6cntimctet«Äüilen«

gcfdjüfee für SBota foüten blc Sßrebc bilben. <5« ergaben fid)

tcdjnifcfje Sdjroierigfeiten, bfe eingeljente ©tubien unb SBerfttcBc

etfottetten ; bfe .«peetcäleitung bagegen urgftte, ja, c« foil tie
SDtoIjung gefallen fein: Sfficnn bie ©efdjüfee nidjt bi« (Snbe 3«ni
fettig würben, felbe au« bem 3Iu«Ianbc jtt bejfcljcn. Slm 4. 3uni
SBormlttag« wat gSWS. Sfluton Udjatiu« Im Ätlcg«mtnifkrfum,
Batte tort efne Untctrcbung mit einet ntafjgcbcnten SBerfönlldj«

feit, »iet ©tunben fpälet wat ct eine — Stidje.

3ft ba« Siile« trabt, fo Balten wir Slngefidjt« bei offenen SBaljrc

ben SWtSment füt jit crnfl, um bie Slbfttttität, bte fût bie SBer«

»ctlfomuinung einer (Stfinbiing — unb tie .Spctftetlung eine«

Äüflcngcfdjüfec« au« ©lablbronce ift todj nidjt« Sintere« — einen

firen Sennin fcfiflctlt, eingeBenb ju erörtern ; rooljl aber Balten

wir un« eben Slngcjidjl« bct offenen SBaljrc tc« tBcttren Sotten,

unt im SJcamen jetc« für Staat unb ipect watmfüfjlenben Sfja«

trlotcn füt beteeBtlgt, tfe gtage ju flellen: Sffiic fann ter SWann,

tet oljne SKücffidjt auf ta« Slltet, auf tie SBetclenfie, auf tie

Stellung bc« SBftblidjcncn bemfelben fo entgegenjutreten wagte,

tafs tiefer au« Ätänfung tarübet in ben Sob gieng, wie fann

tiefet SWann blcfe unqualifjjftbate Saftlofigfeit redjtfetligcn?

3ft ba«, wa« bie ôffentlidje ©timmc beBauptct, wabr, tann
bat tie Äugel, bie ba« apetj tc« SBetblidjencn butcbboljvte, oudj

auf tie Slime «Desjenigen, bct Itjn tuta) Äränfung In ten Sob

trieb, ba« ÄainJjcictjcn aufgcbtücft; unb wenn in cem SWannc

nur ein gunfe »on SInftanb«gcfütjt lebt, fo witb ct oon feinem

Sfjoffen jurücftrctcn, unb fo wenfgften« ten Sffilllcn funtgeben, ta«

Unljcil, ba« er »etutfadjt, nad) Ätäftcn jit füljiicn."

9ìufìlanb. (SJteue« @retjlet<SìegIement.) SDurdj

«Btifa« »om 11. (23.) SWai finb »orläufig folgence Stcnbctungcn

Im ©rerjfertegtcment ber ruffifdjen Snfanterie bcfcljlcn woiccn

(ba bct SDtuct bc« neuen Sieglcmcnt« bi« jum SBeginne tet

Scmmctübungen nidjt Ba"c beeiltet wetben tonnen). 1. SDie

Äolonne nadj bct SWilte fällt fott; übctaO, reo fic bi«fjct angc=

wenbet würbe, werben fortan redjtä obet tinf« abmarfdjirte Äo«

tonnen gebilbet. 2. SDie «Bilcuog bc« Äartec fdjeicct au« bent

SHcglemcnt au«, tic Snfanterie feil blc Äaoatlerie in jeter belie«

Ingen gormation erwarten. 3. ©eöffttetc Äelottnen unb tic Sinie

te« SBatafdon« follen nur nodj al« gormation für tfe SBcfidjtf«

jungen unb beim SPatabtmaifd) angewenttt werten. SBet SBewc»

gungen fn Sinie, j. SB. beim (Stnrücfen in bie Sfoltii«, fott jete

Äompagnie für ftd) auf Äontutanto (Bte« Äompcgnlcdjcf« ein«

tücfen. 4. 3ut gaBne fott nur nodj ein einjlgcr Untcroffijlet

(Slffiflent) fommanbftt weiten.

itgen fortwährend âN Bestimmtheit und Klarheit und gab zu

keinen besonderen Klagen Anlaß, ebenso der Verkehr mit den

Truppen.
Dcr Gcschäftsvcrkehr mit dcn Kreiskommandante» läßt in dcn

früher bezeichneten Punkten tn einzelnen Kreisen noch immer

etwas zu wünschen übrig; gelegentliche Inspektionen dürften hier

das Meiste znr Hebung vorhandener Unregelmäßigkeiten beitragen,

DaS Rechnungswesen nahm ebenfalls im Allgemeine» cincn

normalen und geordneten Verlauf. DaS Ergebniß pro 1380 ist

folgendes:
Nein«

Einnahmen. Ausgabe».

Fr. Et. Fr. Ct.
H, Verwaltungskosten dcr

Direktion 27,394.12
L. KantonskricgSkcmmissariat 41,20 30,720.54
0. Zcughausvcrwaltung 731.15 28,926.53
O. ZcughauSwcrkstätten 72,432.21 75,623. «2

L. Kosernenvcrwaltung 50,625.22 138,234.24
5V Kreisverwallung — 85 66,381. —
6. Kantonaler Militärdienst 1,44l. 3» 6,162.55
H. Konfektion der Bekleidung

und Ausrüstung 367,256.55 251,221.05
I. Unterhalt des Kriegsmaterials 33,307.12 117,047. 46

K. Verschiedene MIlitärauSzaben 7.— 11,441.10

Ab Einnahmen
525,845.60 753,201.66

525,345. 6«

Rein-AuSgaben, gleich StaatSrechnung 227,356.06
oder Fr. 129,843, 94 weniger Ausgaben, als veranschlagt

worden.

Bringt man vvn dcn Rcinauögabcn von Fr. 227,356.06
tn Abzug die dcr Domänendirektion

verrechneten Miclhzinsc für die sämmtlichen

Milttäranstalten mit „ 128,23«. —

sv verbleiben an eigentlichen Ausgaben nur Fr. 99,126, 06
Nebst dcn in dcr allgcmcinen Verwaltung erzielten Ersparnis»

sen hat dieses günstige Resultat seine» Hauptgrund in den auf
Rubrik »U. Konfektion der Bekleidung und Ausrüstung' erzielten

Mehreinnahmen von Fr. 116,035. 50.

Ausland.
Oesterreich. (5 FML. Baron llchatius.) Die

«Vedette' in Nr. 46 schreibt:

„Staat, Hecr und Wisscnschast habcn einen schweren Verlust
erlitten, der geniale Erfinder der Stahlbronce, FML. Baron

UchatiuS, ist — todt.

1811 geboren, trat dcr Verblichene 1329 als Kadett in's 2,

Artillerieregiment ein; avancirte 1843 zum Lieutenant, im Jahre
1844 tritt er das erstemal mlt einer Erfindung auf, die dic

Verbesserung dcr FriktivnS-Zünder zum Zwecke hat. Von da ab

reiht sich eine Erfindung an die andere. Die erste epochemachende

fällt in da« Jahr 1356 und bringt in der Gußstahl-Produktion

eine förmliche Revolution. Die Größe der gemachten

Erfindung lernt man in Oesterreich aber erst auf dem Umweg

übcr Paris kennen; doch kümmert sich keine Seele weiter um den

Erfinder, Hauptmann UchatiuS. Dcr Mann kann ja wcder auf
etn Wappen, noch auf etnen Protektor hinweisen, übrigens ist

das Erfinden nicht tm Reglement vorgeschrieben, wird aber

geduldet; daß UchatiuS in den wissenschaftlichen Kreisen eine

Berühmtheit geworden, ist glcichgilttg. Er ovancirt in seiner Tour
1861 zum Major, wird 1866 Oberstlieutenant, das Jahr darauf

Oberst, erfindet als solcher die Stahlbronce und muß in einem

harten Kampf gcgen UebclwoUen, Mißgunst, Unvcrstand und

Neid seine Erfindung vertheidigen, reussirt und erzeugt 1874 das

erste Stahlbronce-Gcschötz. Dieses besteht die etngchcnrst,» Proben

und dokumentirt scine Suvcriotät über alle bestehenden Ge-

schützsysteme. Der Erfinder avancirt in demselben Jahr zum

Generalmajor, 1379 zum Feldmarschall>Lieutenant.

Dieser kurze Lebensabriß zeigt, daß dcr Staat dic Schuld der

Dankbarkeit diesem ebenso genialen als bescheidenen Manne gegenüber

ziemlich leicht gcnommcn hat; und cS ist in gewisser

Beziehung charakteristisch, daß der Mann, dessen unbestrittene Genia-
lität dcn Staat in dcr Gcschützfragc «om Ausland emanzipirtr,
dem unsere Artillerie das beste Geschützmatcrial des Kontincms

verdankt, daß dieser selbe um Staat, Hcer und Wissenschaft hcch-

verdiente Mann aus Kränkung zur todbringenden Waffe griff.
Wcnn man unter de» 237 aktiven Generälen Oesterreichs

Umschau hält, so kann man ruhig dic Frage stcllcn: Wic viclc

von ihnen haben die Auszeichnungen, die sie tragen, die Chargen,
die sie bckicidcn, so schwer, so hart, so sclbst crrungen, wic dcr

Verstorbene cic seine? Wo sind drei Generäle, dic sich gleich ibm

um Staat, Hecr und Wisscnschast so hcch vcrttcut gemacht hätten?
Wcnn man dle österreichische Kriegsgeschichte dcr letzten 20 Jahrc
durchblättert, so sindct man, traurige Ironie ccs Schicksales,

unter den glänzendsten Namen die cineS Gablcnz, Benccck, UchatiuS!

Beim Klange dicscr Namen, bei der Erinnerung an das

tragische Schicksal dieser Männer drängt sich dann unwillkürlich aus

die bebende Lippe dic schwermüthige Frage: Müssen unscre Besten

so enden?

Die öffentliche Stimme und die Journale sagen, daß Kränkung

das Motiv einer That sei, die Oesterreich eines seiner

genialsten Söhne beraubt hat. Sie erzählen: AML. Baron Ucha-

tius war der Ucbcizcugung, daß auch schwere Küstengeschütze aus

Broncestahl hergestellt wcrdcn könne», die 23 Eciitimeter-Küste»»

gcschütze für Pola sollten die Probe bilden. Es ergaben sich

technische Schwierigkeiten, die eingehende Studien und Versuche

erforderten; die Heeresleitung dagegen «rgirte, ja, cS soll die

Drohung gefallen scin: Wcnn die Geschütze nicht bis Ende Juni
fertig würden, selbe aus dcm Auslande z» bezichcn. Am 4. Juni
Vormittags war FML. Baron UchatiuS im Kricgsministcrium,
hatte dort eine Unterredung mit cincr maßgcbcnden Pcrsönlich-

kcit, vicr Stunden später war cr cine — Leiche.

Ist das Alles wahr, so halten wir Angesichls dcr osscncn Bahre
dcn Moment für zu crnst, »m die Absurdität, die für die

Vervollkommnung ciner Erfindung — und die Herstellung eine«

Köstcngcschützcs aus Stahlbronce ist doch nichts Anderes — einen

fircn Termin feststellt, eingehend zu erörtern; wohl abcr haltcn

wir uns eben Angesichts dcr cffcncn Bahre des theuren Todten,

und im Namen jedes für Staat und Herr warmfühlendcn
Patrioten für berechtigt, die Frage zu stellen: Wic kann der Mann,
cer ohne Rücksicht ans das Alter, auf die Verdienste, auf die

Stellung des Verblichenen tcmsclben so entgcgenzutrcten wagte,

daß dieser aus Kränkung darüber in dcn Tod gieng, wie kann

dieser Mann diese unqualisizirbare Taktlosigkeit rechtfertigen?

Ist das, was die öffentliche Stimme behauptet, wahr, dann

hat die Kugel, die das Herz dcS Vcrblichenrn durchbohrte, auch

auf die Stirne Desjenigen, dcr ihn durch Kränkung in den Tod

tricb, da« Kainszeichen aufgedrückt; und wcnn in ecm Manne

nur ein Funke »on AnstandSgcfübi lebt, so wird cr von seinem

Posten -uirücktrctcn, und so wcutgstcnS dcn Willen kundgcbcn, das

Unheil, das er verursacht, nach Kräften zu sühnen."

Rußland. (Neues Ercrzier-Neglemcnt.) Durch

Prikas vom 11. (23.) Mai sind vorläufig folgende Acndrrungcn

im Exerzierreglement dcr russischen Infanterie befohlen worden

<da der Druck dcS ncucn RcglemcntS bis zum Beginne dcr

Scmmerübungen nicht hattc beendet wcrdcn können). 1. Die

Kolonne nach der Mitte fällt fort; überall, wo sic bisher

angewendet wnrde, werden fortan rcchtê odcr links abmarschirte

Kolonnen gebildet. 2. Dic Bilcung dcS Karree schcicet aus dem

Rcglcmcnt aus, dic Infanterie soil die Kavallerie in jceer b.Iic-

bigen Formation erwarten. 3. Geöffnete Kclcnnen und dic Linie

des Bataillons sollen nur noch als Formation für die Bisichii-

gungen und bcim Parademarsch angewendet wcrdcn. Bei

Bewegungen in Linie, z. B. bcim Einrücken in die Points, soll jede

Kompagnie sür sich auf Kommando ihrc« Kompsgnicchcs« cin,

rücken. 4. Zur Fahne soll nur noch ein einziger Unierossizier

(Assistent) kommandirt werden.
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Xiirfci. (SÎ) et gegen» artige «Stanb ber tu tfifdjcn
31 rmcc.) Da« ßfjac«, wcldje« in ber tütfifdjen Strmee feit bem

«Kriege 1877—78 fjerrfcfjtc, begann fid) um ble SWittc be« »et«

gangenen 3aBtc« etwa« }u lidjten. SDfe Slnnatjmc bct neuen
SW llitätetganifation fann al« ber erfte ©djtltt au« bem Sufianbe
bet ttngewlgljcit betradjtet werben, fn weldjet fictj bie Sltmee nad)

bct SBetroüfiung befanb, weldje fic butdj bie ruffifdjen Siuppen
erlitten tjatte. SIbct bet »on bcutfdjen Dffijieten auegearbeitete
SBlan bet SKilltätotganifatfon ter Surfet eifdjcint nut al« ein

SDofument, wie bie tûtftfdje Sltmee fein wütbe, wenn e« gelingt,
ble Äombtnalionen bct bcutfdjen Dfpjlete ju realipren. SDie

gtage betreffs bc« fjeutigen ©tanbe« ber Sltmee bleibt eine offene.

SDfe 3elt ber Slnnatjmc bet neuen Dtganifatlon pel jufammen
mit ben filcgctifdjen SBotbcteitungen, weteBe burctj bte griedjlfdje

©renjfrage Berocrgerufcn wurten. SDa« ÄrlcgSmlniftcrlum war
geuötBigt, jcitwctfe bie Stnnalime tet neuen Slrmee«Drganifatlon

ju pflltcn unb nur für bie Äonjcnttitung einet möglldjP grofjen

StuppcnjaBl auf bem ntöglfcBcn Ärfeg«fdjauplafee ©otge ju tra.-

gen. SDie in biefer SRidjtung etbaltenen SRefultate fönnen al« blc

befien Slngaben jut Sdjäfeung be« jefeigen ©tanbe« bei tütfifdjen
bewaffneten SWadjt blcttcn.

SDie Ätlcgeooifcrcltungen begannen Im Semmet bc« »orlgcn

Safjte«. 3n ben erften Sagen te« 3uli fam ber SBefetjI jur
SJJeftutenau«Ijebung für ble ganje Slrmee, weldje in ben lefeten

3at)ten au« öfonomlfdjen SRütfpdjtcn nidjt flattgcfunbcn Batten.

Suglcld) mit ber 3utBetlung ber SReftuten ju ben SJÌijamltuppen

würbe nadj unb nadj bfe SWobfllptung »erfdjlebcncr Sltmtefoip«

unb bie gotmatlon taftifdjet ©infjelten bet SReblf« befoljlen. 3n
tet etpen Seit »etbKebcn bie Stuppen in ben Settitotlen betje«

nigen Sttmetforp«,. ju benen pe gcljöiten, abet nadj SWafjgabe ber

politifdjen UmPänbe fanb admälig eine Äoiijenlritung in folgen«

ben SÇtootnjen patt: (Spttu«, SBeffalien, SWacebonlen, Stjiaclcn.
SRadj fetjr glaubwütblgen Duellen waren Slnfang SWaf b. 3- In
ben genannten SBroolnjen fcBt bebeutenbe milllätiftfje Ätäfte fon«

jenttirt. Sin bet giicdjifdjen ©tenje Pantcn etwa 70,000 SWann.

SDie @pite«£I)cjfall|die Sltmee BcPanb au« 97 3nfantctlcbatatl«
Ionen, 32 Söattcrlen gelb« unb ©cblrg«artiHeiic, 25 ©«tabtenen,

einigen 3ngeuicutfompagnlcn, Äommanco« ter gepung«atlltlctle
u. f. w.

SDiefe Stuppen waten nadj SBtooltijcn fotgenbetinafjcn »erttjeilt:
epiru« 30 SBatataone, baoon 17 Olfjam«, 2 ©renj«, 11 SRetif««

«Bataillone, 12 gelt« unb ®cbitg«battctlen, 4 ©«fatronen unb

einige 3ngenfcur« unb gcPung«attfHetie«Äompagnlen. SBcffalien
67 «Bataillone, baoon 26 SRijam«, 41 SRebff««iBataiaone, 21 ©«=

fabtonen, 20 gelb« unb ®cb(tg«battctlcn, einige 3ngenleut= unb

gcpung«attfHetie«Äocnpagn(en, jufamntcn 40,000 SWann.

3ur SBetwenbung gegen tie Sllbanifdje Siga »«fügte bfe SBfottc

übet 25,000 SWann, weldje tfjal« In Sltbanien, tBeil« In Sato«

nldjl jufammengejogen waten.

SDie SBcttBeitigung bct SRortgtcnjc bc« SRcidje« wat bem 2.

Sltmecfotp« übetttagen, weldje« mobillptt war unb in feinem

»ollen SBcPantc im Slbtlanoplet 33l(afet Bclaffen »ar. ©efne

©tärfe Betrug 14,000 SWann SRIjam. SDfe SRebfftruppen biefe«

Äorp« bcPanbcn au« 62 SBatalûonen »on mlnbePen« 31,000
SWann fummatifdjer ©tärfe. ©omit waren jur SBertBclblgung

ber SRorbgtcnje, aupet bct in Salonldji fonjenteitten SDiolpon,

45,000 SWann »etfügbar. (St »etfügte tie SBfottc Sfnfang«
SWai b. 3. — ungetcdjnet tie ÄonPantinopelct ®atnffon —
übet minteptii« 140,000 SWann ftfeg«fetttger SEruppen fn
(Suropa.

3n Slpcn tidjtetc ble ottomanfftfje SRegietung BauptfäcBIIdj iBte

Slufmerffamfeit auf bfe Ätieg«bcteltfdjaft jwefei Sttmeefotp«: te«

©tfwan'fdjcn unb SDama«fu«'fdjen. SDie SRfjamttuppen bc« 4.

(Stfwan'fdjen) Äotp« jäljltcn an 18,000 SWann, bfe SRebff« an

30,000 SWann. 3ctodj blieben ble SReblf« bfefet Äotp« ftntno«

Bllfptt. SBettcff« bct In Stjtlcn fonjenttlrten Sruppen fp ju
bemerfen, bap ba« 5. SIrmccforp« In »ollem SBeftanbe in bem

®ebicte feine« Ärelfe« blieb. SJÌut jwel SRIjam<S8ataltIone tour«

ben au« Stjrien nad) ter 3nfel Ärit gefanbt. Stu« kern «_ag«

batet SWIlltärftelfe wutbe btr gröpte Sfjeil bet jum gelbfrlege

geeigneten Stuppen neBp fämmtlldjen Üiettulcn naefj bet curb»

pâffcBen Stufe! bftlgitt.
©djlfcfjlidj fotmftt ber 7. (3cmenifcBe) Ärcl« befanntlidj nur

Sofaltruppen, wcldje nidjt jut SBetpätfung ber aftioen Sftmee

»etwcnbbat pnb. (Depctt.«ttng. Sffietjt=3tg.)

Serfdiiebene..
— (Sanontcr Slupft ^oftioetter non bct 1. «J-nt)aDtljei=

luug US jTìteberfdjlefifdjen Su&artiüerieregimeittä _r. 11)
etblelt in bct ©cBIadjt bet SffióttB 1870 butd) einen ©tanatfdjup
elite febr fdjmetjBafte Sffiunbe im redjten DBetfdjenfel. Stofe
atlet ©djmetjen unb bc« bebeutenben SBtutoctluPe« wat er nidjt

ju bewegen, fefne SBattetfe ju »etlaffen ; et «füllte »lelmcBt

feine S_ienfiobtfegenfjeflcn al« SRt. 3 be« ©efdjüfee«, SRidjtcn unb

SIu«wlfttjen beffelben, fo lange, bi« et, »om SBIutoetluft etfdjópft,

oBnmädjtlg jufammenfanf. (©. Selpnet, ©oIbaten«(5rjäBIungcn,

I. 25.)

Sibltogrtitoijie.

(Singegangene SBerïe.
39. SDer !8 eoBa dj tet, SlDgcmefnc Slnleitung jtt SBcobadjtun«

gen übet Sanb unb Seute fût SoutiPen te. Siefetungen 4
unb 5. Surfet), 3- SBuiftet unb Sie. SBref« pro Sfcfc«

rung gr. 1. 50.
40. Ueber bfe 31 u«bilbung ber Äompagnie fût

ba« moberne ©efedjt »on ©arnpc, ©enetalmajot j. SD.

5. »etmeBrte Sluftage. 182 unb XVI @. 8°. ©cBcftet.

gr. 3. 35. SBerlfn, 1881. <5. @. SWIttlct unb ©ofin.

41. «5panbbucf)fürSRefer»e«unb nidjtaftlocSanb«
wefjtîDffijieie »on Dbetlieutenant SffillBetm Sltming.
2. Sluftage. Sfkp, 1881. ©clbPoetlag bc« SBerfaffer«.

42. SDa« ©djlepen ber g e Ibartill cric unter SBctütf«

pdjtlgung bet fût bie ptcupifdjc Slrtiüerie gültigen 'ScPim«

mungen. SBon SWajor Jp. SRoIjne. SWlt »Ielen Slbbilbungen

unb 12 Safein in ©teinbrucf. 334 unb XII ©. 8°.
©cBcftet. gt. 10. 70. SBetlin, 1881. @. ©. SKItttei

unb ©oBn.
43. 3a6re«6e ti dj te über bf e SB era nbeiungen unb

gortfdjrttte fm SWilità twefen. VI. 3aBtgang.

1880. «§ctau«gegeben »on £. ». Söbctl, DbctP j. SD.

404 unb XII ©. 8°. ©efjcftct. gt. 9. 35. SBetlin,

1881. 9. ©. SWIttlct unb ©oBn.

ìteuejler ìlretecourant a .suuissi)
bc8 Uniformcn;®efd)ttfte3

füllet* à ^etttt in _?(Çapaufcn.
la Ila Illa

(laput Oîeitermantel gr. 10 mebr) fit. 105, 95, 82
l£apii1$e „ n, 9, 9

«ffioffettroef 90, 82, 67
für ©tabêoffijiere u. Slerjte „ 95, 88, —

(BlOUfc 33, 26, 26
»ctnffeib „ 36, 31, 27

„ für ©eneralftab „ 40, 35, 35

„ mit Äalbleberbefatj ...» 52, 47, 44
mit Sffiilbleberbefafe „ 55, 50, 45

Slegante „u.fitljruna nnb nur gute, ädjtfarfjtge Stoffe.
SpreiScourant ber übrigen Spipüung, SPtuftcr unb

SHcifenbe jebcrjeit jur Sßerfiigung.
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Militärisches Vademecum
für

Offiziere und Unteroffiziere
der

Schweizerischen Armee.

Zweite verbesserte Auflage.
In Brieftaschenform. Eleg. geb. 2 Fr.

Basel. Benno Schwabe,
Verlagsbuchhandlung.

Türkei. (DergegenwärtigcStanddertürkischcn
A r m ec.) Das ChacS, welches in der türkischen Armee seit dem

Kriege 1377—78 herrschte, begann sich um die Mitte deS ver-

gangenen Jahres etwas zu lichten. Die Annahme dcr neuen

Militärorgantsation kann als der erste Schritt aus dcm Zustande

der Ungewißheit betrachtet werden, in welcher sich die Armee »ach

dcr Verwüstung befand, welche sie durch die russischen Truppen
erlitten hatte. Aber der «vn deutschen Ofsiziere« ausgearbeitete

Plan der Mtlitärorganisation der Türkei «scheint nur als etn

Dokument, wie die türkische Armee sein würde, wenn es gelingt,
die Kombinationen der deutschen Ofsiziere zu realisircn. Die

Frage betreffs des heutigen Standes der Armee bleibt eine offene.

Dte Zeit dcr Annahme der neuen Organisation fiel zusammen

mit den kriegerischen Vorbereitungen, welche durch die griechische

Grenzfrage hervorgerufen wurien. DaS KricgSministcrium war

genöthigt, zeitweise die Annahme dcr neuen Armee-Organisation

zu sistircn und nur für dte Konzcntrirung einer möglichst großen

Truxpcnzahl auf dcm rnöglichcn Kriegsschauplätze Sorge zu

tragen. Die in dieser Richtung erhaltenen Resultate können als die

besten Angaben zur Schätzung des jetzigen SiandcS der türkischen

bewaffneten Macht diene».

Die KricgSvoiberctlungen begannen im Sommer des vorigen

Jahres. In den ersten Tagen des Juli kam der Befehl zur

RckrutenauShebung für die ganze Armee, welche in den letzten

Jahren auS ökonomischen Rücksichten ntcht stattgcfundcn hatten.

Zugleich mit dcr Zuthetlung dcr Rckrutcn zu den Nizamtruppen
wurde nach und nach die Mobtltsirung verschiedener Armeekorps

und die Formation taktischer Einheiten der Rebifs befohlen. In
der ersten Zeit verblieben die Truppen in dcn Territorien
derjenigen Armeekorps, zu denen sie gehörten, aber nach Maßgabe dcr

politischen Umstände fand allmälig eine Konzcntrirung in folgenden

Provinzen statt: Eptrus, Thessalien, Macédonien, Thracicn.

Nach sehr glaubwürdigcn Quellen waren Anfang Mai d, I. in
dcn genannten Provinzen schr bedeutende militärische Kräfte kon-

zcntrirt. An der griechischen Grenze standen etwa 70,000 Mann.
Die Epirc-Thcssaltiche Armee bestand aus 97 Jnfantcricbatati-
Ionen, 32 Batterien Feld- und Gebirgsartillerie, 25 Eskadronen,

einigen Jngenicurkompagnien, Kommandos der FcstungSartillcrie

u. f. w.

Diese Truppen waren nach Provinzen folgendermaßen »ertheilt:
EpiruS 30 Bataillone, davon 17 Nizam-, 2 Grenz-, 11 NedifS-

Bataillone, 12 Feld- und GcbirgSbattcrten, 4 ESkadroncn und

einige Ingenieur- und FcstungSartillerie-Kompagnicn. Thessalten

67 Bataillone, davon 26 Nizam-, 41 RcdifS-Batatllone, 21

Eskadronen, 20 Feld- und Gebirgsbatterien, einige Ingenieur- und

FestungSartillerie-Kompagnien, zusammen 40,000 Mann.

Zur Verwendung gegen die Albanische Liga verfügte die Pforte
über 2S,000 Mann, welchc th>ils in Albanien, theils in Salo-
nichi zusammengezogen waren.

Die Vertheidigung dcr Nordgrcnzc des Reiches war dem 2.

Armeekorps übertragen, welches mcbilisirt war und in seinem

volle.« Bestände im Adrtanopler Vilajet belassen war. Seine
Stärke betrug 14,000 Mann Nizam. Die Rediftruppen dieses

Korps bestanden aus 62 Bataillonen von mindestens 31,000
Mann summarischer Stärke. Somit waren znr Vertheidigung
der Nordgrcnze, außer der in Salontchi konzentrirten Diviston,
45,000 Mann verfügbar. Es »erfügte die Pforte Anfangs
Mai d. I. — ungerechnet die Konstantinvpclcr Garnison —
übcr mindest, né 140,000 Mann kriegSferttger Truppen tn

Europa.

In Asien richtete die ottomanische Regierung hauptsächlich ihre
Aufmerksamkeit auf die Kriegsbereitschaft zweier Armeekorps: des

Eriman'schcn und Damaskus'schen. Die Nizamtruppen dcê 4.

(Eriwan'schen) Korp« zählten an 18,000 Mann, die Redif« an

30,000 Mann. Jcdoch blieben die Redifs dieser KorpS immo-
bilisirt. Betreffs dcr in Syrien konzentrirten Truppen ist zu

bemcrkc», daß das 5. Armeekorps tn »ollem Bestände in dem

Gebiete seines Kreises blieb. Nur zwei Nizam-Bataillone wurden

auS Syrien nach der Insel Krit gesandt. Au« dem

Bagdads Mtlitärkreise wurde der größte Theil der zum Feldkriege

geeigneten Truppen nebst sämmtlichen Rekruten nach der

europäischen Türkei dirigili.
Schließlich formirt dcr 7. (Jemenische) Kreis bekanntlich nur

Lokaltrupxen, wclche nicht zur Verstärkung der aktiven Armee

verwendbar sind. (Oestcrr.-Ung. Wchr-Ztg.)

Verschiedenes.
— (Kanonier August Postmeiler von der 1. Fußabthci-

luug des Niederschlesischen Fußartillerieregiments Nr. 1l)
erhielt in dcr Schlacht bet Wörth 1870 durch einen Granatschuß
eine sehr schmerzhafte Wunde im rechten Oberschenkel. Trotz
aller Schmerzen und des bedeutenden Blutverlustes war er nicht

zu bewegen, seine Batterie zu »erlassen; er erfüllte vielmehr

seine Dienstobliegenheiten als Nr. 3 de« Geschützes, Richten und

Auswischen desselben, so lange, bis er, vom Blutverlust erschöpft,

ohnmächtig zusammensank. (E, Leistner, Soldaten-Erzählungen,
I. 25.)
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